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Sie in SluSffcht genommene Sgnamomafchine toiirbe gu
gleicher S^t 1300 ßampen (§u 8 Sergen) alimentieren.
Sim Unternehmen mürben fief) Picofoprano, 8orgo
n o 0 o, © t a m p a, © o 11 u r a, Promo ntogno, Pou*
bo, ©pino, ©oglto ltnb ©aftafegna beteiligen.
Plan fanb, es fei bas Projeft rafet) gu förbern, bamit nicht
etma bie ©pefulation fiel) einmtfdje. Sie Perfammlung fegte
ein gnitiatipfomitee, beffegenb aus ben fgerren Präfibent
©cartaggini, SSelerinär ©iooanoli, Hauptmann ©ianotti,
91. U. gaSciati, 91. ©tampa, fpaupimann SSaffali unb Slrnolb
©iacometti, ein unb beauftragte es mit ber Porberatung unb
SlntragfteHung in biefer Slngelegenhcit.

©leltrifdje Sofomotiöe. 9luS Petersburg berietet mau
ber „S. 3 "

• 3m Ptinifferium für PerfegrSroefen führte
Öerr ©. ©. §eilmann ben Piiniffevn dürften ©hilfoff unb
SBitte unb anbeten Slutoritäten baê ûJîobeû einer Pon ihm
erfunbenen eieftrifchen ßof'omotioe oor. Sie Porführung,
ber auch ber ®hef beS ©eneralffabS, Qbrutfdjeff, beiroohnte,
gelang bnrchauS; eS foil hier eine fÇa&rtf gur IgerffeEung
folcher ßofomottPen erbaut toerben.

ßbtfon'd neuefte ©ntbeefungen. Surd) SufaE, be*

fanntlicg fett jeher ber befte greunb unb ©egilfe ber ©r*
finber, mill ShomaS ©bifon, ber Pfeife oon SPento Part,
eine ©ntbedung gemacht haben, bte, menu fie fieb beioagr*
heftet, urgmeifelhaft eine gemattige Uinmälgung auf inbu*
ffriefiem ©ebiete berPorrufen mürbe. @S tiaribelt fieg, fo

fegreibt baS „P. S.", bei ber in Pebe fteheubeti ©ntbedung
um baS SUuminium, beffen Perroenbung für Ptafdffnen* unb
anbere inbuftrietle 3®ede befanntlicg bisher ber Umftanb
üerhinberte, baff fich biefcS Ptetafl als gu metch erroieS,
unb bisher atte Perfuche, es in entfpredjenber Pfeife gu

härten, feEjlgefciflagen roareu. ©hten Progeh, SUuminium
berarttg gu härten, baff eS aEen ©igenfdjaften beS ©tahleS
entfpriegt unb an beffen ©teEe oermenbet ffierben fann, miE
nun ©bifon gefunben hohen. Pei feinen ©jperimeuteu mit
ben Pöntgen'icgen ©trahlen hatte ©bifon aus SUuminium
angefertigte ©teltroben bei ben Pon ihm nad) ©roofeS'fchem
Phtfter hergefteEteu Pacuumbirnen Permenbet. Siefe SUu*

minium'©leftroben roaren bei bett Porgenommeuen ©rpert*
menten roieberholentlich einem galoanifdjen Strom Pon

250,000 PoltS ausgefegt morben. SUS ©bifott bie @Ie£=

troben hinterher gufäBig öefichtigte, fanb er gu feinem
gröfjten ©rftaunen, bah mit bem SUuminium eine PoEftänbige
Subfiangärberung oorgegangen mar, unb fofort angefteEte
Proben foEen ergeben hoben, bah eS fid) fo hart raie ©tagt
ermieS. gerner miE ©bifon auch feftgefteflt haben, bah baS

SUuminium burd) ben mit ihm Porgenommeuen galoanifchen
Progeff begüglicg beS Porherigen ©eroicgteS nicht bie geringfte
Peränberung erfahren habe, ©leidjgeitig fommt Pon „Ptenlo
Parï", bem groharttgen ©bifon'fchen fiaboratorium, bie Sîunbe,
bah ©bifon nunmehr mit £ilfe ber Pöntgen'fcgen ©trahlen
baS fd)on feit längerer Seit bon ihm Perfolgte Problem,
Ptlber mit §ilfe beS ele£trifcd)en SrahteS gu übermitteln,
gelöft habe. Sa ©bifon feboch bem feiigen Parnum in
manchen Punften ber Peflame noch hätte Slnleitung geben

fönuen, fo muh man bie Pfelbungen aus Ptenlo Pari,
fomohl betreffs beS föärtenS beS SlluminiumS roie betreffs
ber Sele'Photographie, mit ber nötigen Porfidff aufnehmen,
ja man fann bie grage offen laffen, ob nicht bie fd)öne
©efdffdffe 3« Pug uttb grommen irgenb einer SUuminium*
SlftiengefeEfchaft erfunben morben iff Ober iff'S ein gaff*
nachtsfcherg?

Ser Söibcrftani» berjentflen Äorffer gegen ©leïtrijitiit,
beren fdgledjteS ßeitungSPermögeu man behufs 3folation
beS eleïtrtfctjen Stromes fid) gu Puge macht, iff meit höher
als für geroögnlidj angenommen roirb. So gibt Sîempe
ben Pfiberftanb, roelcgen ©las bem eleïtrifdhen Strome bei
feinem Surdjgauge entgegenfegt, nadh einer PJitteilung beS

Patent' unb tedin. Pureau oon Picgarb ßüberS in ©örlig

als 20,700,000,000 PUE. mal gröffer an, als benfenigen
Oon Tupfer, roelcgeS befannttief) am meiffeu gur ßeitung ber

©leftrigität benagt roirb. Sen Pfiberftanb beS ©uttapercfja
fanb genannter ©elehrter bagegen 350,000,000,000,000,000
Pliflionen mal fo groß. Siefe rtefigett 3ahlen geigen fomit
reifft beutlich ben Unterfchieb gmifchen Setter unb Picgtleiter.

fBorn öafujfoutftfjen 2urnt.
gntereffant unb inffrultio finb bie Itnterfuchungen oon

uralten Pauten fchon aEein in ber einen Picgtung, „ben
3meiffern an ber ©üte ber Pauten refp. Paumaterialien unfrer
3eit, etmaS uon alten Surrogaten oorguführen." Pom babp*
lonifcgen Surm roeiff g. P. jcbeS Sinb, unb hoch meiff
mancher, ber fid) mit bem „Pauen" befegäftigt, nod) nicht,
auS raetiffem Platerial berfetbe erbaut mar. „PtrS Ptrnrob,"
fo geigen bie Ueberrefte oeSfelben heute, liegt ungefähr 15
.tilometer bon JgtEaö (am ©uphrat) unb iff fegon oon ber
gerne fiegtbar als ein §ügel, bem man auch als Pidftgeologe
anfieht, baff er nicht auf natürlichem Pfege entftanben iff.
Serfetbe mag immerhin eine $öbe non 60 bis 70 Pteter
haben unb befiehl gang aus lufttrodenen Siegdbroden.

Sluf bem (pügel erhebt ftch nod) ein Ptauerroerf non 8
bis 10 Pleter, ber £ügel felbft iff etma 250 Pteter breit
(Surchmeffer). Pad) ben neuen gorfegungen iff bieS ber

Peft beS PauroerfeS „Parfiba", ber Surm ber Sprachen
genannt.

Ser Unterbau foE auS einem ©ebäube beffanben hoben,
metcheS 400 Pleter im Guabrat 8 ©todroerfe unb 200
Pîeter tgöge gehabt höbe. Sluf biefem Unterbau hätte ein
Surm geftanben, ber, in feinen Stodmerlen Perfiffiebeu ge=

färbt, nochmals 225 Pteter hoch geroefeu fei. Sllfo märe
baS Pauroerf 425 Pteter hoch gemefeu (morüber mau afler*
bingS feine ©emiffheit hat, benn bie Pefdfreibung iff bloffe
Srabition).

3n bem ©iffutthügel, mie aud) an ben tiefern Schichten
beS nod) ffdjtbaren PtauerroerfS finb noch gahlreidje PoE'
ftänbige ßehmgiegel erhotten. SaS gormat berfelbeu iff
30/20/10 cm unb hot jeber Sieget auf einer feiner ßager=
feiten eine etma 10 cm lange Seilfchrift mit Slngabe beS

DrteS, too bie Siegel fabrigiert mürben.
SaS SluffaEenbe an biefen Siegeln iff ihre imenfe Sauer*

haftigfeit, obrooljt fie nidht gebrannt finb, alfo bloS lufttroden
permauert mürben. Sa muff boch getoiff ein anberer ©in*
fluff fich auf ben ßehm geltenb gemacht haben, baff er in
biefer ungeheuer langen Seit in ber gorm menigfteuS nicht
bem Untergang längft anhetm fiel. @S gibt eben noch manches
auf ber SBelt, Pon bem unS bie SBiffenfdjaft nichts erflären

fann, trogbem tffS aber für jeben fiaten lehrreich, befonberS

fegt, mo ber ßaie fich fo Ptel umS Paumefen fümmert, mo

jeber fagen mürbe, „ein Pau aus ungebrannten ßehmfteiuen
mürbe nichts mert unb nidff pon „Sauer" fein. 0.

$erftf)iebeneê.
©in §au§ au§ Papier. Sen Stnfprud) beS DrigineEen

fann baS neulid) im Hamburger §afen errichtete PeftaurationS*
©ebäube auS Papier erheben. ®S befteht auS einem eifernen
©lieberbau, melcher bem Pauroerf bie geftigfeit Perleiht;
bie Ptauern finb bagegen aus einet Papiermaffe hcrgefteEt
unb aud) bie guffböben aus feuerfidfjerem ^fartonpapier ans*
geführt, ©benfo beffehen bie äuffern Pergierungen aus
Papier. Soff ber ©peifefaal Pon etma 150 Perfonen gleich*
geitig benugt roerben fann, beroeift, baff ber Pau annehmbare
©röffenoerhättniffe befigt. Sur Pegeigung bient ein 2Barm=

mafferfhftem, beffen Pogre an ben SurcgtrittSffeEen burch
bie Söanbungen unb Sielen mit Steingutmaffen ifoliert finb.
Ser Sjauptoorgug ber Papiergäufer foE in ben geringen
SluSfügrungSfoften berfelbeu gu fuegen fein. So roirb ber

Preis beS Hamburger PeftaurantS mit 1500 2fff. angegeben.

834 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. öl

Die in Aussicht genommene Dynamomaschine würde zu
gleicher Zeit 1300 Lampen (zu 8 Kerzen) alimentieren.
Am Unternehmen würden sich Vico soprano, Borgo-
novo, Stampa, Coltura, P r o m o nto g no, Bon-
do, Spino, Soglio und Castasegna beteiligen.
Man fand, es sei das Projekt rasch zu fördern, damit nicht
etwa die Spekulation sich einmische Die Versammlung setzte

ein Initiativkomitee, bestehend aus den Herren Präsident
Scarlazzini, Veterinär Giovanoli, Hauptmann Gianotti,
A. U. Fasciati, A. Stampa, Haupimann Vassali und Arnold
Giacomelti, ein und beauftragte es mit der Vorberatung und
Anlragstellung in dieser Angelegenheit.

Elektrische Lokomotive. Aus Petersburg berichtet man
der „K. Z": Im Ministerium für Verkehrswesen führte
Herr S. S. Hnlmann den Ministern Fürsten Chilkoff und
Witte und anderen Autoritäten das Modell einer von ihm
erfundenen elektrischen Lokomotive vor. Die Vorführung,
der auch der Chef des Generalstabs, Obrutscheff, beiwohnte,
gelang durchaus; es soll hier eine Fabrik zur Herstellung
solcher Lokomotiven erbaut werden.

Edison's neueste Entdeckungen. Durch Zufall, be-

kanntlich seil jeher der beste Freund und Gehilfe der Er-
finder, will Thomas Edison, der Weise von Menlo Park,
eine Entdeckung gemacht haben, die, wenn sie sich bewahr-
heitet, unzweifelhaft eine gewaltige Umwälzung auf indu-
striellem Gebiete hervorrufen würde. Es handelt sich, so

schreibt das „B. T.", bei der in Rede stehenden Entdeckung
um das Aluminium, dessen Verwendung für Maschinen- und
andere industrielle Zwecke bekanntlich bisher der Umstand
verhinderte, daß sich dieses Metall als zu weich erwies,
und bisher alle Versuche, es in entsprechender Weise zu
Härten, fehlgeschlagen waren. Einen Prozeß, Aluminium
derartig zu Härten, daß es allen Eigenschaften des Stahles
entspricht und an dessen Stelle verwendet werden kann, will
nun Edison gefunden haben. Bei seinen Experimenten mit
den Röntgen'schen Strahlen hatte Edison aus Aluminium
angefertigte Elektroden bei den von ihm nach Crookes'schem

Muster hergestellten Vacuumbirnen verwendet. Diese Alu-
minium-Elektroden waren bei den vorgenommenen Expert-
menten wiederholentlich einem galvanischen Strom von
250,000 Volts ausgesetzt worden. Als Edison die Elek-
troden hinterher zufällig besichtigte, fand er zu seinem

größten Erstaunen, daß mit dem Aluminium eine vollständige
Snbstanzänderung vorgegangen war, und sofort angestellte
Proben sollen ergeben haben, daß es sich so hart wie Stahl
erwies. Ferner will Edison auch festgestellt haben, daß das
Aluminium durch den mit ihm vorgenommenen galvanischen
Prozeß bezüglich des vorherigen Gewichtes nicht die geringste
Veränderung erfahren habe. Gleichzeitig kommt von „Menlo
Park", dem großartigen Edisoir'schen Laboratorium, die Kunde,
daß Edison nunmehr mit Hilfe der Röntgen'schen Strahlen
das schon seit längerer Zeit von ihm verfolgte Problem,
Bilder mit Hilfe des elektrischen Drahtes zu übermitteln,
gelöst habe. Da Edison jedoch dem seligen Barnum in
manchen Punkten der Reklame noch hätte Anleitung geben

können, so muß man die Meldungen aus Menlo Park,
sowohl betreffs des Härtens des Aluminiums wie betreffs
der Tele-Photographte, mit der nötigen Vorsicht aufnehmen,
ja man kann die Frage offen lassen, ob nicht die schöne

Geschichte zu Nutz und Frommen irgend einer Aluminium-
Aktiengesellschaft erfunden worden ist! Oder ist's ein Fast-
nachtsscherz?

Der Widerstand derjenigen Körper gegen Elektrizität,
deren schlechtes Leitungsvermögen man behufs Isolation
des elektrischen Stromes sich zu Nutze macht, ist weit höher
als für gewöhnlich angenommen wird. So gibt Kempe
den Widerstand, welchen Glas dem elektrischen Strome bei
seinem Durchgänge entgegensetzt, nach einer Mitteilung des

Patent- und techn. Bureau von Richard Lüders in Görlitz

als 20,700,000,000 Mill, mal größer an, als denjenigen
von Kupier, welches bekanntlich am meisten zur Leitung der

Elektrizität benugt wird. Den Widerstand des Guttapercha
fand genannter Gelehrter dagegen 350,000,000,000,000,000
Millionen mal so groß. Diese riesigen Zahlen zeigen somit
recht deutlich den Unterschied zwischen Leiter und Nichtleiter.

Vom babylonischen Turm.
Interessant und instruktiv sind die Untersuchungen von

uralten Bauten schon allein in der einen Richtung, „den
Zweiflern an der Güte der Bauten resp. Baumaterialien unsrer
Zeit, etwas von alten Surrogaten vorzuführen." Vom baby-
Ionischen Turm weiß z. B. jedes Kind, und doch weiß
mancher, der sich mit dem „Bauen" beschäftigt, noch nicht,
aus welchem Material derselbe erbaut war. „Birs Nimrod,"
so heißen die Ueberreste Desselben heute, liegt ungefähr 15
Kilometer von Hillah (am Euphrat) und ist schon von der
Ferne sichtbar als ein Hügel, dem man auch als Nichtgeologe
ansieht, daß er nicht auf natürlichem Wege entstanden ist.
Derselbe mag immerhin eine Höhe von 60 bis 70 Meter
haben und besteht ganz aus lufttrockenen Ziegelbrockeu.

Auf dem Hügel erhebt sich noch ein Mauerwerk von 8
bis 10 Meter, der Hügel selbst ist etwa 250 Meter breit
(Durchmesser). Nach den neuen Forschungen ist dies der
Rest des Bauwerkes „Barsiva", der Turm der Sprachen
genannt.

Der Unterbau soll aus einem Gebäude bestanden haben,
welches 100 Meter im Quadrat 8 Stockwerke und 200
Meter Höhe gehabt habe. Auf diesem Unterbau hätte ein
Turm gestanden, der, in seinen Stockwerken verschieden ge-
färbt, nochmals 225 Meter hoch gewesen sei. Also wäre
das Bauwerk 425 Meter hoch gewesen (worüber man aller-
dings keine Gewißheit hat, denn die Beschreibung ist bloße
Tradition).

In dem Schutthügel, wie auch an den tiefern Schichten
des noch sichtbaren Mauerwerks sind noch zahlreiche voll-
ständige Lehmziegel erhalten. Das Format derselben ist

30/20/10 -zur und hat jeder Ziegel auf einer seiner Lager-
seilen eine etwa 10 orrr lange Keilschrift mit Angabe des

Ortes, wo die Ziegel fabriziert wurden.
Das Auffallende an diesen Ziegeln ist ihre imense Dauer-

haftigkeit, obwohl sie nicht gebrannt sind, also blos lufttrocken
vermauert wurden. Da muß doch gewiß ein anderer Ein-
fluß sich auf den Lehm geltend gemacht haben, daß er in
dieser ungeheuer langen Zeit in der Form wenigstens nicht
dem Untergang längst anheim fiel. Es gibt eben noch manches
auf der Welt, von dem uns die Wissenschaft nichts erklären

kann, trotzdem ists aber für jeden Laien lehrreich, besonders
jetzt, wo der Laie sich so viel ums Bauwesen kümmert, wo
jeder sagen würde, „ein Bau aus ungebrannten Lehmsteinen
würde nichts wert und nicht von „Dauer" sein. L>.

Verschiedenes.

Ein Haus aus Papier. Den Anspruch des Originellen
kann das neulich im Hamburger Hafen errichtete Restaurations-
Gebäude aus Papier erheben. Es besteht aus einem eisernen

Gliederbau, welcher dem Bauwerk die Festigkeit verleiht;
die Mauern sind dagegen aus einer Papiermasse hergestellt
und auch die Fußböden aus feuersicherem Kartonpapier aus-
geführt. Ebenso bestehen die äußern Verzierungen aus
Papier. Daß der Speisesaal von etwa 150 Personen gleich-
zeitig benutzt werden kann, beweist, daß der Bau annehmbare
Größenverhältnisse besitzt. Zur Beheizung dient ein Warm-
Wassersystem, dessen Rohre an den Durchtrittsstellen durch
die Wandungen und Dielen mit Steingutmassen isoliert sind.
Der Hauptvorzug der Papierhäuser soll in den geringen
Ausführungskosten derselben zu suchen sein. So wird der

Preis des Hamburger Restaurants mit 1500 Mk. angegeben.
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